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Abonnements Einladung

Mit dem 1. April beginnt das Merſe
burger Kreisblatt“ ein neues Quartal.

Jn einer politiſch aufs lebhafteſte bewegten
Zeit, einer Zeit, in welcher die Partei des
Umſturzes kühn und rückſichtslos in ihrem
Vorgehen die Grundlagen des Staates und
der Geſellſchaft zu erſchüttern verſucht, einer
Zeit, in der die Aurorität gegenüber ſelbſt
den höchſten Kretſen gefliſſentlich untergraben
wird, in einer Zeit des politiſchen Lärmens
und Tobens, wird von dem ordnungslieben-
den Stadt und Landbewohner ein Blatt um
ſo lebhafter begehrt werden, das auf dem
Boden der beſtehenden Staats- und Geſell
ſchaftsordnung ſteht und unentwegt in einer
ſtarken Monarchie diejenige Jnſtitution er
kennt, welche es einzig ermöglicht, den her-
anſtürmenden Wogen des Umſturzes, welche
von allen Seiten her toſen und branden,
Stand zu halten und ſie zu brechen.

Zu den Blättern, welche unbeirrt durch
den Tageslärm in erſter Linie danach trachten,
das Fundament unſeres Staatsweſens in
takt erhalten zu ſehn, auf dem dann weiter
gebaut werden kann, gehört das „Merſe-
burger Kreisblatt“, das nach wie vor
zu ſeinem Teile mitzuwirken befliſſen bleibt,
vaterländiſche Geſinnung zu hegen und zu
pflegen. Jn erſter Linie gilt es, die Grund
lage unſeres Staatsweſens zu erhalten, im
Weiterausbau werden ſich vorurteilsfreie
Kreiſe einem geſunden, zeitgemäßen Fortſchritt
nicht verſchließen. Dies unſer Programm.

Die Tagesneuigkeiten, die Nachrichten aus
Provinz, Kreis und Stadt werden nach wie
vor ſchnell und erſchöpfend gebracht werden.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben
unverändert.

Redaktion und Verlag
des Merseburger Kreisblatts.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

c vr—E=„Bekanntmachung.
Auf Grund des Erlaſſes des Miniſters für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom
31. Dezember 1909 1 a III e 7777/09
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß im Verkehr vom Deutſchen Reiche
nach Oeſterreich Ungarn und umgekehrt für
folgende tieriſche Rohſtoffe und giftfangende
Gegenſtände Urſprungszeugniſſe gemäß Ar-
tikel 2 des deutſch öſterreichiſchungariſchen
Viehſeuchenübereinkommens vom 25. Januar
1905 R. G. Bl. 1906 Seite 287 beigebracht
werden müſſen:

a) für friſches Fleiſch von Pferden, Rind
vieh, Schweinen, Ziegen und Schafen, ſofern
es nicht im kleinen Grenzverkehr oder im
Poſt und Reiſeverkehr eingeführt wird,

v) für friſche, rohe, grüne nur angeſalzene,
angekalkte, angeſtrichene Häute und Felle,
Trockene oder durchſalzene Häute und Felle
unterliegen nicht der Zeugnispflicht,

o) für rohe, nicht trockene Hörner, Hufe,
Klauen und Knochen, falls ſie nicht im Poſt
verkehr eingeführt werden,

d) für Därme, Schlünde, Magen und Blaſen
von Vieh, die weder trocken noch geſalzen
ſind, ſoweit ſie nicht im Poſtverkehr einge-
führt werden,

s) für Stalldünger,
Grenzverkehr eingeht.

Die Urſprungszeugniſſe nach nachſtehendem
Muſter auszuſtellen:

Urſprungszeugnis
für tieriſche Rohſtoffe und giftfangende Gegen-
ſtände.

(Gültig für 30 Tage.)
Herkunftsort der Ware:
Kreis

ſofern er nicht im

Provinz:
Bundesſtaat: Preußen,

Name und Wohnort des Verſenders:
Bezeichnung der Ware:

Mitiwoch, den 30. März 1910.

Zahl der Packſtücke:
Gewicht der Sendung:
Etwaige beſondere Kennzeichnung:
(Marken, Plomben, Stempel),
Beſtimmungsort der Ware:
Angabe des Weges bis zur Eintrittsſtation:

(eventuell: „fiehe Frachtbrief“)

den 19Die Ortsbehörde.
(Dienſtſtempel.)
Andere Rohſtoffe uſw. unterliegen bis auf

weiteres der Verpflichtung zur Beibringung
von Urſprungszeugniſſen nicht.

Merſeburg, den 2. März 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

gez. von Eiſenhart.
Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-

lichen Kenntnis.
Merſeburg den 21. März 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die diesjährigen Frühjahrs Controll-Ver-
ſammlungen finden nach einer Bekanntmachung
des Königlichen Bezirks Kommando's in
Weißenfels vom 15. März d. Js.

am 1. und 2. April ds. Js.
im Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Hierbei haben ſich vorzuſtellen:

am 1. April ds. Js. vrrmittags 9 Uhr
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1897, 1898, 1899, 1900 und 1901 (mit Aus-
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1.
4. bis 30. 9. 1898 und der vierjährig Frei-
willigen der Marine, welche in der Zeit vom
1. 4, bis 30. 9. 1900 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen des Stadtbezirks;
am 1. April d. Js., vormittags 11 Uhr
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen

Tageblatt tadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſesurger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

150., Jahrgang.

1902, 1903, 1904 und 1905, ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
des Stadtbezirks;
am 1. April d. J., nachmittags 2 Uhr
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1906, 1907, 1908 und 1909, die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition der Truppenteile beur-
laubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen, die
ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks;
am 2. April d. Js., vormittags 9 Uhr
ſämtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadtbezirks.

Merſeburg, den 24. März 1910.
Der Magiſtrat. (722

Wegen Pflaſterung des Kommunikations-
weges von Röſſen nach Daspig wird derſelbe
in der Flur Göhlitzſch für den öffentlichen
Verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr wird auf den Weg Leuna--
Spergau und die abzweigenden Feldwege ver-

wieſen. (723Merſeburg, den 29. März 1910.
Der Amtsvorſteher

des Amtsbezirks Spergau.

Adolf Wagners 75. Geburtstag.
Profeſſor Adolf Wagner empfing vorigen

Freitag zu ſeinem 75. Geburtstage zahlreiche
Glückwünſche und Telegramme. Auch der
Reichskanzler von Bethmann- Hollweg
ſandte aus Rom ein längeres, ſehr warm ge-
haltenes Telegramm, in dem er dem Jubilar
wünſchte, daß er noch recht lange in Kraft
und Friſche ſeinen Jdealen nachleben möge.
Der Deutſche Bauernbund ließ durch
den Reichstagsabgeordneten Boehm, der
Bund der Bodenreformer durch
ſeinen erſten Vorſitzenden Damaſchke ſeine
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Rittmeiſter Bruhn

und Frau.
26] Kriminalroman von Carl Munsmann.

Deutſche Bearbeitung. Nachdruck verboten.

Sie kennen ſie aus alter Zeit Frau
Bruhn.

Ja, ja, verſetzte der Geiſtliche, jetzt fällt
es mir ein. Sie waren ja mit dem Guts
beſitzer auf „Seehof“ befreundet. Fürwahr,
eine traurige Geſchichte.

Der Paſtor zog den alten Soldaten mit
ſich auf den großen, mit Kies beſtreuten Hof
hinaus und ging hier, ſeinen Arm ergreiſend,
mit ihm auf und ab. Von Zeit zu Zeit,
wenn ihn etwas intereſſierte, machte
er Halt.

Wie geht es der Frau Bruhn? fragte der
Oberſt.

Nun, ich glaube, daß ſie ſich in ihr Geſchick
gefunden hat. Man hat ihr eine leichtere
Arbeit gegeben. Soviel ich weiß, hat ſie es,
obgleich ſie noch nicht lange hier iſt, ver
ſtanden, die Aufmerkſamkeit der Aufſeher
auf ſich zu ziehen. Die Leute haben ihr den
Namen „pdie ſtille Gefangene gegeben. Jhr
Betragen iſt muſterhaft, und ſie führt ſich mit
einem Anſtand, der unwillkürlich den Auf-
ſehern imponiert, die naturgemäß einen ge
wiſſen Reſpekt vor der Jntelligenz haben.

aben Sie mit ihr geſprochen
ein, nicht über das rein Beamtenmäßige

hinaus, ich habe ſie aber beobachtet, und zwar
gleich am erſten Tage in der Kirche. Wie Sie

wohl wiſſen, ſitzen die Gefangenen während
des Gottesdienſtes ſo, daß ſie einander nicht
ſehen können. Dagegen ſehen ſie mich
und ich ſie. Die meiſten von ihnen ſinken
während der Predigt zuſammen oder ſtie
ſind gleichgültig, weil ſie den Gottesdienſt
nur als eine Art Zerſtreuung in der Ein-
ſamkeit betrachten. Nur Wenige hören
das Gotteswort mit Erleichterung und
als Troſt wie in einer gewöhnlichen
Kirche. Frau Bruhn macht eine Aus
nahme. Vom erſten Augenblick merkte ich, daß ihre

Augen auf mir ruhten.
(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Ein wertvolles Oſterei wurde dem

Soldaten Robitzki in Neuſtrelitz be
ſchert. Bei Vornahme gärtneriſcher Arbeiten
fand er eine Bierflaſche, die bis an den Hals
mit zuſammengefalteten Hundertmarkſcheinen
angefüllt war. Zweifellos hat der Zufall
hier ein Diebesverſteck ans Tageslicht gebracht.
So vollgeſtopft war die Bierflaſche, daß man
ſte zerſchlagen mußte, um an ihren wertvollen
Jnhalt zu gelangen.

Vier Brüder als Generale. Unter
den neueſten Perſonalveränderungen in der
Armee iſt die Beförderung des Oberſten
von Oidtmann, Kommandeurs des
Jnfanterie- Regiments Lübeck Nr. 162, zum
Generalmajor und Kommandeur der 81.
Jnfanterie-Brigade inſofern bemerkenswert,
als der Genannte unter acht Brüdern, die
ſämtlich des Königs Rock getragen haben, der

vierte iſt, der den hohen Dienſtgrad eines
Generals erreicht hat (zwei Generale der
Jnfanterie, einer Generalleutnant). Jn einer
Familie gewiß ein ſehr ſeltener Fall.

55000 Mark verwettet. Aus
Frankfurt, 23. März, wird berichtet
Vor dem Schöffengericht hatten ſich heute der
Kaufmann Korb und der Reſtaurateur
Guſtav Thieme wegen der Anklage, gewerbs-
mäßig Wetten für öffentliche Rennen ver
mittelt zu haben, zu verantworten. Als
Zeuge trat der in Haft ſitzende Bankbeamte
Willhardt von der Mitteldeutſchen Kredit-
bank auf, der bei den Beiden insgeſamt
55 000 Mark verwettet und verloren hat.
Das Gericht ſprach die Angeklagten frei, da
die Gewerbsmäßigkeit bei der Vermittlung
der Wetten das Vorhandenſein eines Ver-
mögensvorteils vorausſetze, was bei Beiden
nicht nachzuweiſen ſei. Gegen Korb und
Thieme hat die Mitteldeutſche Kreditbank, bei
der Willhardt Unterſchlagungen in Höhe von
über 700 000 Mark begangen hat, eine Zivil-
klage auf Herausgabe des von Willhardt
beim Wetten verlorenen Geldes angeſtrengt.

Rache einer Frau an der Geliebten
ihres Mannes. Jn einem Theater in Algier
hat ſich eine furchtbare Eiferſuchtsſzene ab-
geſpielt. Ein junges Mädchen ſaß in einer
Parterreloge neben ihrem Liebhaber, der, um
mit ihr leben zu können, ſeine Frau und
zwei Kinder im Stiche gelaſſen hatte. Die
verlaſſene Frau, die wieder einer Entbindung
entgegenſah, hatte den Vorſatz gefaßt,
ſich an ihrer Nebenbuhlerin zu rächen.

Sie folgte dem Paare in das Theater.
Unter dem Mantel hielt ſie ein Gefäß
mit Vitriol und ein Raſiermeſſer verborgen
Als ſie das Paar in der Loge bemerkte, goß
ſie dem Mädchen das Vitriol ins Geſicht,
dann faßte die raſende Ehefrau nach dem
Raſiermeſſer und wollte ihrer Nebenbuhlerin
den Hals durchſchneiden. Man konnte die
Unglückliche nur mit Mühe den Händen der
Wütenden entziehen. Sie iſt furchtbar ent-
ſtellt und wird das Augenlicht verlieren. Die
Attentäterin iſt vorläufig in Freiheit be-
laſſen. (B. Z. a. M.)
—mhcpfhlh3nnnro]xoonrknecòlcuh2gſroanwawwwwwoaeee en e

Luftſchiffahrt.
Hamburg, 26. März. Für die Zeppelin

Halle in Hamburg ſind bisher rund 650,000
Mark gezeichne worden.

Bitterfeld, 28. März. Nach der Fertig
ſtellung des kleinen Sportluftſchiffes „P. 5*
ſti.) bei de Luftfahrzeug Baugeſellſchaft in
Bitterfeld zwei neue Parſeval Luftſchiffe in
Bau genommen worden. Die beiden neuen
Luſtkleuzer, die die Na.nen „Parſeval 6* und
„Pacrſeval 7“ föhren, werden andere Dimen
ſionen hoben als der kleine Sportluftkreuzer
„Parſebal 5“ und ſich in Größe ſowie in
Bauart dem von der Heeresverwaltung ange
kauften „Parſeval 3“ anſchließen. Sie werden
je 1500 Kubikmeter Waſſerſtoff faſſen und
zwei getrennte Maſchinen beſitzen. Der „P.
6* dürfte Anfang oder Mitte Mai gebrauchs-
fertig ſein, während der „Parſeval 7“ erſt
einige Wochen ſpäter fertiggeſtellt ſein wird.
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Nummer 73 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 30. März.
Glückwünſche ausſprechen. Eine größere An
zahl politiſcher Perſönlichkeiten gratulierte.
Von nah und fern liefen entzückende Blumen-
ſpenden ein. Ganz beſonders erfreut war
Profeſſor Wagner durch eine Abordnung der
theologiſchen Falkultät. Jn einer
Rede hob der Dekan Profeſſor Kaftan her
vor, was Wagner in ſoziologiſcher Beziehung
geleiſtet habe, und überreichte Wagner ſodann
das Diplom als Ehrendoktor.

Der Reichskanzler in Rom.
Rom, 28. März. Reichskanzler von

Bethmann- Hollweg ſpeiſte am Sonn
abend abend bei dem Fürſten von Bülow.
Geladen war außerdem Botſchafter von Jagow
und Geſandter Dr. von Mühlberg mit den
Mitgliedern beider Miſſionen. Am Sonntag
fand zu Ehren des Reichskanzlers bei Herrn
von Mühlberg ein Diner ſtatt. Der Reichs
kanzler hat als Spende für die deutſche Schule
7500 M. überbracht.

Rom, 28. März. Der Reichskanzler
von Bethmann Hollweg iſt 2 Uhr
nachmittags nach Florenz abgereiſt.

Das Wohnungsproblem.
Am 5., März d. J. bot der Deutſche Reichs

tag ein ungewohntes Bild. Wo ſonſt die
Parteileidenſchaft herrſcht und Weltanſchau
ungen unverſöhnlich aufeinanderſtoßen, ſtanden
an jenem Tage die Redner aller Parteien, von
der Sozialdemokratie bis zur äußerſten Rechten,
einer Regierungsvorlage geſchloſſen gegenüber.
Und warum? Weil die Reichsregierung ſich
unterfangen hatte, für einen beſtimmten Zweck
nur 2 Millionen in den Etat einzuſtellen,
während der Reichstag einmütig der Anficht
war, daß mindeſtens 4 Millionen erforderlich
ſeien. Das iſt nicht etwa ein verfrühter
Aprilſcherz, auch handelt es ſich nicht, wie der
Leſer vielleicht denken könnte, um eine Vor
lage zur Verbeſſerung des Reſtaurattonsbe-
triebes im Wallotbau, bei der ja ein gewiſſes
Solidaritätsgefühl der Reichsboten zu ver-
ſtehen wäre, ſondern zur Debatte ſtand:
Außerordentlicher Etat B Kap. l. Bewilli-
gung von 2 Millionen Mk. zur Förderung der
Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen für
Arbeiter und wenig beſoldete Beamte in den
Betrieben des Reichs. Bisher waren nämlich
für dieſen Zweck 4 Millionen in den Etat
eingeſetzt worden. Da aber im Vorjahre 2
Millionen Mark geſpart worden waren, ſo
glaubte das Reichsamt des Jnnern diesmal
mit weniger auskommen zu können. Darüber
gab es eine mehrſtlündige Debatte. Von allen
Seiten wurde der Anſicht Ausdruck gegeben,
daß Sparſamkeit hier nicht am Platze ſei,
und daß aus moraliſchen Gründen dieſe Po-
ſttion in alter Höhe beſtehen bleiben müſſe.
Schließlich einigte man ſich dahin, von einer
Erhöhung für diesmal noch abzuſehen, in der
beſtimmt ausgeſprochenen Erwartung, daß im
nächſten Jahr die betr. Vorlage von der Re-
gierung um ſo viel höher angeſetzt würde.

Dem Wohnungsreformer muß das Herz
im Leibe lachen, wenn er ſieht, wie ernſt es
dem Reichstag ohne Unterſchird der Partei
iſt, wenn es ſich um die Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe handelt. Jn der Tat
gibt es ja auch kaum eine Angelegenheit, die
für die ſoziale, ſittliche und hygieniſche Hebung
des deutſchen Volkes ſo wichtig iſt als das
Wohnungsproblem. Gewiß ſpielen zwei oder
vier Millionen gegenüber den Milliarden,
welche jedes Jahr für Neubauten in Deutſch-
land vonderPrivatbautätigkeit inveſtiert werden
keine Rolle, aber man hat im Reichstag ſehr
wohl begriffen, welcher erzieheriſche Einfluß
den öffentlichen Maßnahmen auf dieſem Ge
biet innewohnt. Daher das Frühlingswunder
vom 5, März.

Mit der Haltung der Volksvertreter, die
für die Stimmung weiter Kreiſe, daß die
Wohnungesverhältniſſe in den deutſchen Groß-
ſtädten noch ſehr weit vom Jdeal entfernt
ſind, reſp. gegenüber denen vom Auslande ſtark
zurückbleiben, überaus charakteriſtiſch iſt, ſtehen
andere Erſcheinungen unſeres öffentlichen
Lebens in einem eigentümlichen Widerſpruch.
So wird in Berlin und anderen deutſchen
Groſrädten ſeit Jahren darüber Klage ge-
führt daß der Fiskus reſp. die verſchiedenen
Reſſ orts bei ihren Verkäufen von ſtaatlichen
Grundſtücken Preiſe fordern, die eine
Wohnungspolitik nach ſozial fortgeſchrittenen
Grundſätzen nahezu ausſchließen. Die in
der Umgegend von Berlin zum Verkauf ge-
langenden Waldparzellen werden, obwohl ſie
für die Bebauung erſt nach vielen Jahren
in Betracht kommen, ſchon heute wie Bau-
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plätze eingeſchätzt, ſo daß auch hier bereits
die Mietkaſerne als die einzig mögliche Bau-
weiſe in Betracht kommt. Jn Gegenden, wo
nicht die Spur einer Siedelung vorhanden
iſt, wo man unmittelbar neben dem Aſphalt-
pflaſter noch die Baumſtümpfe des gemordeten
Waldes erblickt, erlaubt die Regierung, um
ſich die entſprechenden Erlöſe bei dem Ver
kauf zu ſichern, daß die Menſchen ſechsmal
übereinander wohnen. Eben jetzt verlautet
wieder von dem Verkauf des 10 Hektar
großen Aufmarſchgeländes am Tempelhofer
Feld an die Stadt Berlin für 6.3 Millionen
Mark oder pro Hektar etwa 600,000 Mark.
Den alten Botaniſchen Garten (65,6 Hektar)
erhielt die Stadt ſeinerzeit für 2 Mill. Mk.,
alſo pro Hektar faſt um die Hälfte
billiger. Die Folge des hohen Preiſes
iſt natürlich auch in dieſem Fall, daß die
Stadt Berlin nunmehr gezwungen iſt, bei der
Erſchließung dieſes Geländes die hochſtöckige
Bebauungsweiſe zuzulaſſen. Damit iſt eine
der letzten Gelegenheiten im Weichbild von
Berlin endgültig verabſäumt, ein Wohnungs-
viertel nach modernen Wünſchen und tech-
r Errungenſchaften ins Leben zu
rufen.

So bedauerlich dieſe ganze Entwicklung iſt,
ſo läßt ſich doch für die Politik der Staats
behörden eine gewiſſe Erklärung finden. Tat
ſächlich befinden ſich dieſe in einer eigenartigen
Zwickmühle. Während ſie von der einen
Seite wegen ihres Fiskalismus getadelt
werden, ſetzen ſie ſich der Gefahr eines An-
griffs von der anderen Seite aus, wenn ſie
Vermögensobjekte, welche dem ganzen Lande
gehören, den reichen Großſtädten unter dem
reellen Wert ausliefern. Die Gefühle, welche
der Großſtädter angeſichts der Waldver-
wüſtungen hat, finden in der Provinz durch-
aus kein Verſtändnis im Gegenteil, man
r es dort als eine Benachteiligung der

eſamtintereſſen an, wenn man den von der
Entwicklung ſtark bevorzugten Großſtädten
Geſchenke aus der Geſamtſteuerkraft macht.

Jn einer ähnlichen Zwickmühle befinden
ſich aber auch die großſtädtiſchen Gemeinde
verwaltungen. Auf der einen Seite verlangt
man von ihnen, daß ſie den Kampf
gegen die Mietkaſerne aufnehmen, da-
durch, daß ſie ihren eigenen Grundbeſitz zu
entſprechend niedrigen Preiſen zur Verfügung
ſtellen. Aber nicht ohne Berechtigung wird
dagegen eingewandt, daß die Verwaltung
einer Stadt nicht das Recht habe, Vermögens
objekte zugunſten eines doch immerhin be
ſchränkten Kreiſes von Bürgern unter dem
Marktpreiſe abzugeben. Ganz abgeſehen da-
von, daß die finanzielle Lage der Städte eine

Freigebigkeit meiſtens gar nicht
zuließe.

Und doch gäbe es ein Mittel, um über
alle dieſe Schwierigkeiten und Widerſprüche
hinwegzukommen Es iſt der ungeheure und
noch lange nicht genügend gewürdigte Vor
zug des Erbbaurechts, das den Gemeinden
und Staaten die Hergabe von Land zum
Zwecke der Bebauung bei billigeren Preiſen
ermöglicht, da ja der geſamte Wertzuwachs
dem Beſteller des Erbbaurechts verbleibt.
Unter der Herrſchaft des Erbbaurechts ver
ſchwinden mit einem Schlage alle die Ein
wände, die gegen die Verſchleuderung von
öffentlichem Gelände mit einer gewiſſen Be
rechtigung erhoben werden.

Die weitere Ausdehnung des Erbbaurechts
in Deutſchland ſteht und fällt mit der Be-
leihbarkeit. Nach einer in der erwähnten
Reichstagsſitzung vom 5. d. Mts. vom Ver
treter der Reichsregierung gemachten Mit
teilung iſt in dieſer Frage noch im Laufe
dieſes Jahres ein entſcheidender Schritt zu
gewärtigen. Bereits im Jahre 1908 war auf
Veranlaſſung der Reichsregierung an den
Zentralverband des deutſchen Bank-
und Bankrergewerbes dir Bitte um
Erſtattung eines Gutachtens gerichtet worden.
Mit der Ausarbeitung desſelben wurde
ſeinerzeit Kammergerichtsrat Thinius, Direktor
der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank be-
auftragt. Das von ihm erſtattete Gutachten
liegt bereits ſeit zwei Jahren vor, wenn es
auch der Oeffentlichkeit gegenüber eigentüm-
licherweiſe als ſekret behandelt wurde. So
viel ſteht aber feſt, daß von dem Gutachter
ein prinzipiell ablehnender Standpunkt
nicht vertreten, ſondern nur auf die
Notwendigkeit gewiſſer ergänzenden Be-
ſtimmungen hingewieſen wurde. Nach Mit-
teilung des Staatsſekretärs des Jnnern Dr.
Delbrück wird ſchon im Herbſt oder im

des Erbbaurechts vorgelegt werden. Man
muß dieſer Veröffentlichung im Intereſſe des
geſamten deutſchen Wohnungsmarktes mit
dem allergrößten Intereſſe entgegenſehen.

Einfachheit der Sitten.
Merſeburg, 29. März.

Dem Verfall eines Volkes pflegten Luxus
und Sittenloſtigkeit vorauf zu gehen, im
Altertum bis hinein in die Neuzeit. Als im
Jahre 1871 unſere tapferen Krieger lorbeer-
umkränzt aus Frankreich zurückkehrten, hörte
man vielfach den Wunſch äußern, ſie möchten
franzöſiſche Sitten und Anſchauungen nicht
mir in die liebe deutſche Heimat bringen.

Wie iſt in dem Zeitraum von vierzig
Jahren erfreulicher Weiſe in Deutſchland der
Wohlſtand gewachſen, aber wie haben ſich
andrerſeits die Sitten geändert Es iſt
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß in den ſechsziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts in Berlin
eine deutſche Frau, Mutter und Hausfrau
im edelſten Sinne des Wortes, ihren
Gatten mit drei oder vier Söhnen
beſchenkte und ihr Glück darin fand, ihre
Söhne zu tüchtigen Menſchen heran zu bilden.
Wie hat ſich Das geändert! Franzöſiſche An
ſchauungen ſind, ſpeziell in Berlin, in alle
Kreiſe eingedrungen, der Kinderſegen wird
vielfach als Laſt empfunden.

Mit der Zunahme des Wohlſtandes, der
die Grundlage bilden ſollte, das Nattonal-
vermögen zu ſtärken, hat der Luxus überhand
genommen, und alle geſellſchaftlichen Kreiſe
huldigen ihm. Soweit es ſich um beſſeres
Wohnen, beſſere Beköſtigung, beſſere Unter
richtsgelegenheit handelt, kann man ſich den
Fortſchritt gefallen laſſen, aber was wird
jetzt vertan für Gaſtmähler, Schmauſereien,
Tanzluſtbarkeiten und übertriebenen Luxus in
der Kleidung, ſelbſt in Kreiſen, die ſich die
Mittel zum Aufwand womöglich erſt noch
borgen müſſen; wie viele Familien opfern die
Erſparniſſe von Jahren, nur um den Sohn
„ſtudieren“ laſſen zu können, manchmal mit
recht zweifelhaften Ausſichten, ob das Studium
ſich ſpäter auch bezahlt macht.

Als Kaiſer Wilhelm I. in den 80er Jahren
einſt das Offizier Kaſtno einer (königlich)
ſächſiſchen Garniſon verließ, äußerte er beim
Hinaustreten „Hier kriegt mich niemand
wieder zu ſehn, der Luxus iſt mir denn doch
zu übertrieben.“

Neuerdings wird folgendes durch die Preſſe
veröffentlicht

„An den Verſuchen, dem akademiſchen Nach-
wuchs die einfachen Lebensgewohnheiten der
guten alten Zeit zu erhalten, haben ſich
löblicherweiſe auch die Alten Herren der
führenden Studentenverbindungen
ſters beteiligt. Neuerdings richten wieder
zwei alte Korpsſtudenten, der Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil in Halle a. S. und der
Landgerichtsdirektor Stranz in Fürth, ein
Rundſchreiben an die alten Herren des Köſener
Verbandes, in dem ſie dieſe auffordern, ſich
zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen den
überhandnehmenden Aufwand in den Korps
zuſammenzutun. Die beiden Genannten
wenden ſich nur gegen einige augenfälltge
Auswüchſe, die aus der Sucht nach über-
triebener Repräſentation entſtanden ſind. Aber
man kann daraus ſchon genügend ſichere
Schlüſſe ziehen

Wenn die Mitglieder eines Korps ein
anderes Korps auf deſſen Univerſität beſuchen,
ſo genießen ſie volle, und zwar ſehr prunk-
volle Gaſtfreundſchaft. Sie werden nicht
nur auf der Kneipe bewirtet, ſondern in den
erſten Hotels einlogiert, wo ſie leben können
wie's ihnen gefällt. Das zwingt natürlich
zu Gegenleiſtungen. Bei gewöhnlichen Be
ſuchen kann man ſich durch noble Trinkgelder
cevanchieren, deſſen glücklicher Empfänger
außer den Hotelbedienſteten der Korps-
diener iſt. Dieſer erhält ein Trinkgeld, das
nicht weniger als 20 Mk., vielfach aber mehr
als 50 Mark beträgt. Hat man aber auf
Waffen des Korps gefochten, ſo erhält dies
ſür „gewährten Waffenſchutz“ eine opulente
Dedikatton, deren Höchſtwert vor Jahren ein
mal auf 100 Mark „herabgeſetzt“ wurde,
woran ſich aber niemano gekehrt hat. Wenn
beiſpielsweiſe zwet Jenenſer Studenten in
Heidelberg fechten, ſo koſtet ihren Korps das etwa
500 Mk., und das beſuchte Korps trägt die
Koſten ver Gaſtfreundſchaft. Mit ganz un
gewöhnlicher Pracht werden die großen
Stiftungsfeſte gefeiert. Als vor eſnigen
Jahren ein ſüddeutſches Korps ſein hundert-
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bei einem ähnlichen Feſte die Summe noch
übertrumpft haben. Die Fachorgane der
übrigenſtudentiſchen Verbände geſtehen reſigniert

zu, daß bei ihnen die Sache nicht viel
anders liegt.“

Obſchon man die Gewißheit haben darf,
ſofern man gegen den Luxus ſchreibt, die
Stimme eines Predigers in der Wüſte zu er
heben, ſoll es doch nicht unterlaſſen werden.

Inder BadeAbteilungeiner Anſtalt für weib
liche Waiſenkinder findet ſich folgende Jnſchrift:
„Rein das Herz und rein der Leib iſt der
ſchönſte Schmuck für's Weib.“

Dieſer Spruch ſollte ſich nicht nur auf
Kinder beziehn!

Politſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſahen
am erſten Oſterfeiertage die in Berlin und
Potsdam weilenden Mitglieder der Kaiſer
lichen Familie in Schloß „Bellevue“ um W.

Am zweiten Oſterfeiertage folgten d
Mafeſtäten einer Einladung der Kronprinz
lichen Herrſchaften im Marmor- Palais und
beſuchten abends das Opernhaus, wo Nicolais
„Luſtige Weiber von Windſor“ geſpielt
wurden.

Bruhnſchen ErJn der
preſſungsaffäre iſt nunmehr die An
klage erhoben worden. Sie richtet ſich nicht
nur gegen die Verleger Wilhelm und Paul
Bruhn, ſondern auch noch gegen den
Redakteur Dietrich. Die Anklage wirft
den Angeklagien zehn Fälle der verſuchten und
vollendeten Erpreſſung vor. Geladen werden
vorausſichtlich etwa 50 Zeugen, darunter die
Verteidiger des früheren Redakteurs der
Wahrheit Dahſel, die Rechtsanwälte Dr,

„Wert hauer und Dr. Puppe ſowie der
Inhaber eines bekannten Warenhauſes und
der Jnhaber eines Nachtlokals. Nach
Lage der Sache dürfte die Hauptverhandlung
erſt Anfang Mai ſtattfinden.

——caaaaeggee,Cokales.
Merſeburg, 29. März.

Nach dem Feſte. Das Feſt der Auf
erſtehung, das auchdasWiedererwachender Natur
kündet, liegt hinter uns. Ein prachtvoller
Frühlingsmorgen am erſten Feiertag, hell
ſtrahlte die Sonne, weithin in den Lenzes
zauber hinein tönten die Kirchenglocken, frohe
Geſichter, fröhliche Wanderer, luſtiger Vogel
ſang in den lauen Lüften. Am Nachmittag
Scharen von Spaziergängern, die den herr-
lichen Tag in vollen Zügen genoſſen Auch

der zweite Feiertag brachte ſchönes Wetter,
doch ſtellte ſich in den Abendſtunden Regen
ein. Mit dem Feſte iſt auch ſein Glanz ver
ſchwunden, denn heute iſt es kalt und trübe
um uns her.

Wann ſollen Kinder ins Gymnaſtium
eintreten Jm diesjährigen Programm
veröffentlicht Direktor Dr. Rößner eine be
herzigenswerte Mahnung, auf die wir be
ſonders hinweiſen möchten. Er ſchreibt Der
Direktor ſieht ſich veranlaßt, mit wohl-
meinendem Ernſt und Nachdruck darauf hin
zuweiſen, daß im allgemeinen dringend zu
widerraten iſt, einen Knaben vor ſeinem
10. Lebensjahre dem Gymnaſium zuzuführen,
Ein vorzeitiger Beſuch überbürdet häufig den
Knaben, bringt oft genug ſeiner körperlichen
und geiſtigen Entwicklung Schaden und
bietet vielfach die Veranlaſſung, daß der
Schüler in einer oder in mehreren Klaſſen
zurückoleibt, jedenfalls aber die Freude an
ſeiner Schule und die Hingabe an ihre
ſchönen, freilich ernſten und Kraft ver
langenden Aufgaben verliert.

Zu den Differenzen im Baugewerbe.
Jn dieſem Jahre laufen zahlreiche Lohntarife
ab. Während es nun u. a. im Holz und

Malergewerbe gelungen iſt, zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern einen neuen Lohn-
tarif zuſtande zu bringen, ſind im Bauge-
werbe alle derartigen Verſuche bis jetzt ge
ſcheitert. Der Deutſche Arbektgeberbund für
das Baugewerbe, der am 22. März in
Dresden verſammelt war, hat fünf gruad-
legende Beſtimmungen feſtgeſetzt, die der neue
Tarifvertrag erhalten ſoll. Die Arbeitnehmer-
organtſationen ſollen ſich dazu bis zum 8,
April äußern bis zum 15. April gilt der
alte Tarif. Bereits im November vorigen
Jahres und am 9. und 10. März d. J. haben
in Berlin zwiſchen dem Arbeitgeberbund
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hren rge litw wlet ngial- 25. 6 fort mit Grund onte nte u Als zw irie C aſteſt d in went r gkzoger, nennt ſower 9 Di ie res wehere ſtat weiſu Obſt is 2 wäth den wüt wurd ad ſo in r un Caſtellag dige w. a enntichteit v Seſcerige Feuer
den v ittel t Da t. D ng tm garten 7. bearbet rend a Hörner tend e das e in 6 u der läche d Stu erreich tiven T chleit n di liegendeliche räglich ſt, um das n Unt Ump in Ehe tete d uf ihn n zu Es Tie n Cata 1892 usflu bis Sa u gſereee ha ſie v elegra mee in Aus d nn all zu ſchn mpf erricht fropfe H das T te Ku ein Bode warf d 7 lag nia kon Profeſ ßlinte n Leo utet, d t der Lon mme elt fin. We deund m gemein geſtal ell ein ropfen iſt u n einrichs ter v h den auch R und en rupti auszuſ nte ſor Ric der Er erſtreck ie ſich hierher don, 2 und 1 d, herv ie

aſſe omm gen w urchfü o ſoll anla eſte ſinn enbrüch were n werd er fü Hufe Abha gnola er zwi feſt ne ſich d bſerv n von S zer phiert rz. W achriS Mü en. S erden hrun te die ge ein ung wi erli inner en ko rchterllch re 2 en re v S t cheibenſ „Charl wird te a ten.
an üller in ie ſi einſtw g kom ſe Arbeit erſtarb ieder tten, d e Verl nnte ch. ded h ler hoch icunge- ötet u chießer eſton „xplodi us Manihre S Die nd a eilen ten eit erlan aß e etzunge hatte lie Arena ch vo J e be allone ſich vier ſich nd v ein terte a nilaſon onn mitz n de no An gt zu 5 r, oh gen u wen p bei m M der finde und ier bei d erwu cht M Geſch uf d

e arf auſcha. 26. M en. rendiretgor were bald d Be Meere der em Ma Eaſtell und o ger das er Un wurden eim
rbe ges r z. Au tor Brand arauſ Aen en und d e An Abhang den tenſtma a el eregmite8 zerſtö gnol eg a lle hang fort ädch ärz. J reignarife en th n t f den O Bud in U Kataf en Eant uf n des ein geſe n S Das ete

b urde Per ek o apeſt ng aſftro ei ione ausge onier die ie L en A er Lieb tzten e i Atund craſung ſet urden gegeben n abe ba ertt o 29 arn phe nen Met r a). St Schunt etna mordv esdra Unt ffer tentatbeit Co g des t ein zertrüm me nds W en Br o in n n 5 in re en ar Men des al ma, ſor erſuchun t h läß aufohn- vorſteg äters e Beloh mert hrere ener andk ngarn Jn d do Mi ihre S t e des Se äters ſchließe dern gen ni t nach
26 aus nur D urd miſe a t g n ſi er O rtſcha ein A Am nute neu gtegſft in 36 etzt. ſind en. A auf chtuge wurde Mä ig fü te j O e, au in w ſt r o nd ei ctſch iſt. aften rm fl en viel igkei ne 2 1300 uf d einen auf4 eit rö. r die Opfer brach elche phe ner f aft Dort Bor teßt iten Ta wie beirägt G Han Ma ie E Raubge mehr Der B ſoner gefalle un r ein B die i urcht Be Bevö veſaret ſtg in der ge ſpal eim Beſnst as u nover rk Bel rmittel 7

für eren Jah ahnho rer r x e gr r etwa erung R et lchineg oſrone
jetzt m Unter h der r und aſſerwerk M g auin Es ren di ſs 27 p und r Perſo gehalte sodo Dr n n tröſte auf z aſe i ein A werk ſi ärz. 2

und x gi irch ä ar Szatm er r nen n 153 Einw n den S gpea rn ie j und in der rbeiter i nd he Jm40 zum J b 2 du ohne ,000 eiten en B ava eiht ert 1 Am infol ute d hieſiu giebt vi h ehe Janda ira drello' liegt J e Beirlede-v iele ne 28 en ſchwer Je ihn die s wer n W 7 ſämtli ünchei waſſerb atmens riebs
i der aber alzkaffees Heerde e e r e ar rin e Mä gerngen n wird ngs Sie ngſt de u pin pe er, iGro ärza nur ird Sp um Di Lärz, iſt urn nerei er t, etw onKath r emen e Zur be Stuattor t Gilernart an e be

d v n e nalen D t eher einiger achtung alt und e es dauert. treik in

a a Sat geh afkee e x ewird eit v nſrig u d us. thl armk g o r.r e a e ialzkaff 8 Aerzt n bew ma likum S. das ieſer r wie 9 e ricigeeher e,an di ee auf gibt en em äührt m chen, d darauf geehrt mſtand empfehl x he e e ganz keinen pfohlen. und W in e ne en in gr. e nauith g er

K ne Bollohtt W u Dir ine m zu seit e e
athrei eliebthei elt, der gabt unſere b e hen re weich i Sros5or A Ent Sohne en er un a nur e Wails eat. lerronk nalzkaff rbreit annäh abat arken dern v ie ür He m Lod moder mhnüt joho NeorW erwteght m l t-Spa chibſentemnen. e e eranrei es ech ſebur r-Verei önnen naben tsoher ganten en der 8echt ten Ei g und rein 0 SlIi U. Mä Mi x und VKVorm r Saisin 1 pSse ädchen i tze auslä non son.

Satinea J. Amgegeny Glacé, W

ittwo e (72 Servi ildled S Sorti en ar grösster abrikate-
in de rz, ab le iesen rm rhemd Zwirn, fü s C Far ind jederr Un ds. 7* bei Arti Stö chen i fü h ben er Forterw 7 u ei solle rtikel öcke n in r Dam u h T m,

elt. hr: ler n e Jo Wels en,B rsu mm 8, u Hee v vie die Eh und p dent M4 itgli igsten Ihre Ih antoff räger lanscheed d Preis res B eln Strü ttees R oise Be Bei rüm nahattsp such ei B pfo
atts s un edparverei d ve arf inam. rspreche n
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ar ren erregen echte ben dehen

Merſelurger Kreisblatt nebſt. „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Mit woch, den 30. März.

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen und Blumenspenden
anlässlich der Beerdigung unserer lieben Schwester, Tante und

Merſeburger
er

9d Schwägerin, der Frau verw. Baumeister Muſikverein. Bankhaus Friedrich Schultze,
Margarethe Querfurth geb. Ehert-Heunoff, I Zweites Künstlerkonzert.

Merſeburg.
10 wson wir nun en n der Aiweerpit (728 Dienſtag, den 12. April Glegründet I862Oskar Querkurth. rn venieat a r An- Ft WM s o hre 50 Murz 1910 v im Schloſzgartenſalon. An und Verkauf von ertpapieren,

Fräulein Maria öchöpflin (Geſang), Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Die Geſellſchafter der Zuekertabrik Lützen G. m. v. I. in e r s Diskontierung guter Wechſel.

Wiliage 8 n r V re a J 1910, Ligeg in der Stollberg'ſchen Buchhandlung; Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.
m r im Saale des Gafthofes zum „Roten Löwen“ in en k. 3faiiſtidenden so Kannins Annahme von Spareinlagen,außerordentlichen Geſellſchafter- Verſammlung Bekanntmachung Verzinſaug vom Tage der Eingahlung dis um Tage
ergebenſt eingeladen. anſtalt i vom. Kpri Hio an der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

1. Aenderung des g 3 des Ggelſchaſtg Vnkrages- r r Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-
„Das Stammkapital ſoll um 70.000 Mark auf 700.000 Mark h n Ge lage.erhöht werden, durch Ausgabe von 100 neuen hier ſchlüſſe von über 300 hl ſind im Ge u rnrase h

2. S 6 Ziffer 7 ſoll folgenden Zuſatz erhalten
„Ein hinzu'retender Geſellſchafter deſſen landwirtſcho'tlicher Be
trieb im Umkeiſe von 25 km von der Fabrek belegen iſt, kann
vom Auſſich!s: von der Lieferung desjenigen Quantums

ſchäfiszimmer hieſiger Gas anſtalt
bis 15. April er. einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 29. März 1910.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

353) Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Rüben uthunden werder, welches er als Pächte auf einer e ßFläche erme die er ſnm V ächt ara. nüber contractlich für e r Rerkules-Matratze. peine and. Zuckerfabe.k mit Rähen zu vevouena verpflichtet iſt. e lichtbad e D. R.Patent Nr. 179054.
Lützen den 26. Mär, 1910. e u h e Staubfrei! Unbegrenzt haltbar! Sehr leicht!S 22 553 eZuckerfabrik Lützen Helios e en ez e S S Fort mit der alten Gurtenmatratze,Geſellſchaft mit beſchränßter Haftung. v J J W er S S S kauft nur noch kombinierte Spiral-Sprung-

Der Aufsichtarat. wWeißenfelſerſte 9. Tektſon o. eder-Matratze mit Auflegepolſter, das Jdeal aller Hausfrauen. v
W. Schele, Vorſitzender.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1909.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,Alktiva. Luftröhrenkatarrh, Nerven,Saſſenbeſtand e. M. 100261 n daggee ranz Koch, Tapezierer,z e äglich, auch für Damen Sz Guthaben in laufender Rechnung bei Genoſſen 26 204 81 3 Sonntag ihr Neumarktstor Nr. 2.

S für Darlehen x e 42 677 96 cS für eigene Geſchäftsanteile „2700Mobiliar- und Utenſilien Konto 217 Wo kaufen Sie fort

Passiva.
Geſchäftsguthaben M. 1 400

e 4Summe der Aktiva 72 802 58 prima hanusſchlachtene
E. Wurſtwaren

Nur bei H. Lehmann,
Viktualienhandlung.

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

während

Dammſtr. 4.
w. 5 W eS r

e.

S
S tS Schuld für Spareinlagen e 44 147 o r Dane Friccrig eZ in laufender Rechnung an Genoſſen I7 618 73 ſtraße 4 iſt (716 gidt biendend weisso Wssche, ne

die R bie ien t zen San die Genoſſenſchaftsbank 8646 65 1 Wohnung Arben eng Goio! Alſeieige Fabrixkanten: e
ReſervefondsKonto x 503 beſtehend aus 4 gimmern Küche Henkel Co., Düsseldorf, Sauch der seit 34 Jahren weltbekanntenBetriebsrücklage-Konto 487 95

Summa der Paſſiva M. 72 802 38

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909 53.
Zugang Abgang: 1.
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1909 52.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
M. 15.-- und die Haftſummen um M. 609. vermindert,

Speiſekammer u. Zubehör zu ver-
mieten und zum 1. Juli er. zu
beziehen.

Gustav Graul sen.,
Beougeſchäft, Teichſtraße.

Staudes amtliche Nachrichten
der Ctadt Merſeburg.

Vom 21. bis 26. März 1910.

kenkels Bleſch Sede
Be

v e
Von der Landwirtſchafts- Kammer anerkannter

Strube's Schlanſtedter Saathafer
1. Abſaat für kräftigen Boden geeignet und

I Crockenſchnitzel

r

Die Geſamthaftfumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe: wen s e Künnee See in größeren Poſten (719
M. 53 600 Roſental 7; ver Arbeiter Alfred Veit u. giebt ab 2 hladebach bei KötschBenndorf, den 2. Februar 1910. (727 Frida Kretzſchmar, Hälterſt.. 16. Domäne Sechladebae T

Lä r BGeboren: Dem Arbeite Gädicke Verkaufe Künstliche 7ähneändliche Spar- und Darlehnskaſſe Benndorf Antehanſer dem Wertmeiſter Iausgrunastüek in Döllnitz bei
ch Ambeel 1 S. Rotenbrückenrain 11; dem ll J lchem Lebensmittelgeſcheingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht Arbeiter Richter 1 T. Kreueſic. 7; dem Halle in we e

zu Benndorf bei Körbisdorf Klempnermeiſter Hörichs 1 S. Markt 27; u. Gärtnerei betr. wird, m, Garten, uSenybt Kr ch ſ. t ch dem Ingenieur van Himbergen 1 T. Markt Stallung u. Scheune, altershalber2 Kretſhmar, Fritzſche. Wer Fleiſcher Klingſch 1 T. Vor für 9000 M. bei circa 4000 M. in tadelloſer Ausführung
75 Anzahlung. Obfjekt eignet ſich auch jd. Handarb2 Dre Wigeb Jrhannsſie der S für Stellmachr oder Fahrrad und Sehonende Behandlung. nalilesecher ankverein Klempnermeiſters Röder 2 J. Saalſte. 5; Nähmaſch. Geſchäft m. Reparatur, Speztialität:

2 t da ſolches am Otte fehlt. Zahnziehen tast schmerzlos,
9 bert 5 Halleſche r. D. 4 n 5 ivon Kulisceh, Kaempf CO. u e un I ine en d W et 120 e Willy Muder.

Kommanditgesellschaft auf Tktien. u urgiie? ne Semrner Merseburg, Märkt 9.mann totgob Surgſt: Ganze Namen auch Vornamen werden S. rHalle a. S. Weissentels a. S. Gera. We f Inh.: Hubert Totzke.Commandite Naumburg z. S Kirchliche Nachrichten zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

4 S I. Schnee Nachfi. GermaniſcheAktienkapital Mk. 15 000 000. Dom. Getauft: Emmy Annemarie, IIalle a. S., Gr. Ulrichstr. 84.u e e Fiſchhandlung.r von Iautenden Rechnungen. Dris n dere di t 9 Empfehle friſch c gſiſch ennahme von Geldern gegen gute Verzinsung. T. d. Bür-Aſſiſtenten Max Munzer un S e Sche escheckverkehr. T. d. Arbelters Wiltelm „72 t um 2Schollen, CabelKreditbriefe auf ausländische Plätze. Stadt. Getauft: Walter Willi, C h jau, Bücklinge, f
An- und Verkaut von Effekten S. d. Schloſſers Rödel; Suſanne Ruth, o rnes Flundern, Aal, Lachsheringe, 5Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. T. d. Kauſn. Haucke, Johanne Hertha, B. geräucherten Schellſiſch, Brat a

7 r e n n e heringe, Sardinen, Marinaden,/Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wienm. 8 d. u Sernhardi Walter r S dendorſ, 06. Fiſchkonſerven, Citronen.
erta Eena, T. d. Sattlermſte.Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf &60. e t ar e a tn ift. Der,Kommanditgesellschaft auf Aktien (624 r d Arb. Hreſe n r r -[[T J

v

we Itendurg e ges er e vecn 57 r g.r mmy, T. d. Ger ener nothe, w. DreGemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe e Pfer e
zum Schlachten

Waſchen u. Plätten auch f. Herr- kauft

7

T. Richard Martin, r ßder Stadt Merſeburg. e e Achtung --KRaſenbleiche. gAnmeldungen von Dienstboten zu unſerer Kaſſe werden Der Dreher Robert Albrecht mit Frau (1975 Jt werktäglich während der Bureauſtunden in unſerem Kaſſenlocal Jeb den ſchaften nimmt an Sandl 22 pt. Vn Oberburgstrasse Nr. 5 eutgegen genommen. (672 Neumarkt. Getauft: Ernſt Kurt, Reinhold Möbius. St Merſeburg, den 22. März 1910. S. d. Arbeiters Büttner. Getraut: Makrulatur 9t Der Vorstand Der Dachdecker J. F. A. W. Seidel mit Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb r2 L. M. H. geb. Ehrhardt. Beerdigt: haben in der KreisskatSerncnck GThiele, Vorſitzender. eine unehel. Tochter. w
h Für die Redattion veramtworiich: Rudolf Heine. Druck und Ver ag von Rud o rſgHeſine, Merſeburg. r
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